
A u s g a b e  wöchentlich sechsmal. 
A b o n n r m e n tS p r e i s  pro Q u a r ta l 2 M ark  

incl. Postprovision oder A btrag.
R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :  

Katharinenstraße 204.
J n s e r t i o n s p r e i s  pro Spaltzeile 

oder deren R aum  10 P fg .
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr M ittag s.

^  107. Dienstag, den 6. Mai 1884 II. Äahrg.

Abonnements4 4 ^  ta g M a tt"  pro M a i und J u n i
zum P reise von 1 ,40  M ark  nehmen entgegen: sämmtliche 
Kaiserlichen Postanstaltcn, die Landbriefträger und die

Expedition Thor», Katharinenstr. 2Ü4.

Zur Aotonialfrage
I n  der von Friedrich Bodenstedt herausgegebenen „Täglichen 

Rundschau" finden w ir einen interessanten Bericht über die 
gestern erwähnte Versammlung des deutschen K olonial-D ereins 
in B erlin . A us diesem Artikel ist deutlich und klar zu ersehen, 
daß sich auch hier allmählich die M einung B ahn  bricht: „ D e r 
W orte sind genug gewechselt, nun laßt uns endlich Thaten 
sehen." Kein W under, wenn das Vorgehen der „Gesellschaft 
fü r Deutsche Kolonisation," welche sich die Gründung von 
Kolonien in erster Linie zum Z iel gesetzt hat, überall m it 
hoher S ym path ie  begrüßt wird. Wie w ir hören, sind auch 
in Folgender sich in der Versammlung zeigenden Begeisterung 
für die thatkräftige Inang riffnahm e der Kolonialfrage eine 
Reihe von hoch distinguirten Herren in die „Gesellschaft für 
Deutsche Kolonisation" eingetreten. Ind em  w ir den folgenden 
A.tikel wiedergeben, hoffen w ir, daß er dazu beitragen w ird, 
auch hier in T horn  und Umgegend für diese hoch wichtige, 
echt nationale Sache in a l l e n  Kreisen S tim m u ng  zu schaffen.

„Z um  Mittwoch Abend hatte der Deutsche Kolonial-V erein, 
Abtheilung B e rlin , nach dem großen S a a le  des Hotel Kaiser- 
hof eine V ersammlung einberufen, welche durch die Z ah l der 
Theilnehmer, namentlich aber durch die einflußreichen Nam en, 
die dort vertreten waren, fü r die nunmehr erreichte E inführung 
des Kolonialgedankens in das deutsche Volk glänzendes Zeugniß 
ablegten. W ir bemerkten in der Versammlung den Fürsten 
Hohenlohe - Langenburg, den M inister Hobrccht, den G rafen 
Frankenberg - Tillowitz, den Grafen B eh r - Negendank, den 
A dm iral von Henck, die Afrikareisenden M ajo r von Mechow, 
von Schwocler und A. E inw ald, den Generalkonsul Anecke, 
den ReichstagS-Abgeordneten D r .  Hammacher, den Korvetten­
kapitän von Ehrenkrook und von Hoven, D r .  Jannasch, V or­
sitzenden des B erlin e r Zentralvereins für Handelsgeographie, 
Professor D r.vouC uny,denK ontrcadm iral F rh rn .v o n  Schleinitz, 
M inister Lucius, den Abgeordneten W itte, Konsul E . M eyer 
aus B rem en und Andere mehr. D a s  Verdienst, so hochstehende 
und einflußreiche Herren für die Kolonialbestrebungen intcressirt 
und theilweise sogar zu thätiger Unterstützung gewonnen zu 
haben, kann gar nicht hoch genug angeschlagen werden, und 
unsere Leser wissen aus dem In teresse, welches w ir seit 
Langem der Kolonialfrage überhaupt, besonders aber bis vor 
Kurzem ausschließlich dem Frankfurter Kolonialverein gewidmet 
haben, daß unser D ank für dieses Verdienst nur aufrichtig 
gemeint sein kann. U m so  unumwundener glauben w ir es aber 
dennoch auch auSsprechen zu dürfen, daß der thatsächliche Erfolg 
dieser V ersammlung nach unserem persönlich gewonnenen E in ­
druck den Erw artungen, welche man bei so glänzender E inführung 
hegen durfte, durchaus nicht entsprach. W as w ir aus der 
bisherigen Beobachtung der Vereinsthätigkeit nun mehr oder 
weniger unzuverlässig urtheilen zu können glaubten: daß

nämlich der Ausschuß des deutschen Kolonialvcreins der theo- 
rctischen E rörterung zu viel R aum  gönne und für die 
praktische Bethätigung seiner Ziele nicht die dem stark 
gehobenen deutschen Nationalbewußtsein entsprechenden M itte l 
wähle, sich m it der thatsächlichen Begründung von Kolonien 
zu viel Zeit lasse: —  dieses Urthc l drängte sich im Verlaufe 
des gestrigen Abends m it voller Deutlichkeit auf. E s  wurden 
viele und zum Theil sehr gründliche Reden gehalten, um 
den B ew eis zu führen, daß Deutschland der Kolonien 
bedürfe , daß die G ründung solcher Kolonien seinem Vortheil 
und seiner Ehre entspräche, aber wenn w ir die Erm üdung, 
die sich am Schluß der Versammlung kundgab, richtig deuten, 
so stand diese rein theoretische E rörterung  nicht mehr auf 
dem Niveau des größten Theils der Versam m lung. E s 
waren wohl ohne A usnahm e Freunde und A nhänger des 
Kolonialgedankens, die sich hier zusammengefunden hatten, 
Personen also, die von der Nothwendigkeit der Kolonie längst 
überzeugt w aren und n u r zu wissen wünschten, auf welche 
Weise der Verein seine von Allen gebilligten, von Vielen leb­
haft herbeigesehnten Ziele anstreben werde. Verheißungsvoll 
klang, w as der P räsiden t des V ereins, Fürst von Hohenlohe- 
Langenburg, im ersten Theil seiner Rede erwähnte. D ie 
Kolonialidee sei, sagte er, von den hervorragendsten M ännern  
sympathisch begrüßt, aber es handle sich doch darum , nicht 
bei der Theorie stehen zu bleiben, sondern praktisch an 's  
Werk zu gehen, wenn m an die S ym path ien  nicht verlieren 
wolle. ES galt nun die, so ungefähr fuhr Redner fort, bei 
Entstehung des Vereins massenhaft zugeströmten Vorschläge 
zu prüfen, die von Leuten kamen, welche im A uslande waren 
und von denen Jed e r glaubte, das Land, das er kenne, sei das 
geeignete Objekt fü r Kolonisation, resp. für Errichtung von H an­
delsstationen, oder Ackerbau-Ansiedlungen. D ie meisten Vorschläge 
w aren nach sorgfältiger P rü fu n g  a ls  nicht geeignet befunden wor­
den. Zwei Projekte allein mußten a ls  glückliche bezeichnet werden. 
S ie  zu nennen, verbietet die Klugheit. Auch andere S taa ten , 
welche kolonisiren, gehen still und sorgsam vor und lassen von 
ihren P länen nichts zu unrechter Z eit verlauten. M an  ver­
traue nur, wenn w ir auch nicht in der Lage sind, die Ziele 
anzudeuten, welchen w ir entgegensteuern. Um indessen nicht 
ganz ohne B eispiel zu bleiben, verweise ich auf die N oth­
wendigkeit der Unterstützung der Deutschen in S y rien . V or 
fünfzehn Jah ren  haben sich daselbst Tem pler niedergelassen, 
und als vor einigen Jah ren  der Kronprinz und P rinz  Friedrich 
K arl deren Ansiedelungen besuchten, waren sie entzückt von der 
O rdnung, welche daselbst herrschte. D ie  Kolonisten waren 
Deutsche geblieben; ihre Söhne dienen im M utterlande und 
sie selbst haben nur den einen lebhaften Wunsch, daß ihnen 
vom deutschen Kolonial-Verein die erbetene Hilfe werde, damit 
sie die nöthigen Arbeiten zur Hebung ihrer Ansiedelung vor­
nehmen und solcher A rt direkt oder indirekt dem M utterlande 
nützen können. I n  jüngster Zeit ist überdies noch ein weiterer 
P la n  ausgearbeitet worden, nämlich der, an einem der deutschen 
Seehäfen M usterlager für den Tauschhandel zu etabliren damit 
die überseeischen deutschen Kaufleute einen Zentralpunkt finden. 
Hoffentlich wird diese Idee rasch durchgreifcn und praktisch in 
die Erscheinung treten. S ie  sehen, daß der Verein eS bei

theoretischen Vorbereitungen nicht allein bewenden läßt. —  
S o  weit, wie gesagt, waren die Andeutungen des Fürsten 
vielversprechend und fanden gewiß in den Herzen aller An­
wesenden lebhaften B eifall. D en Schluß aber machte die E r ­
klärung, daß der Verein aus eigenen M itte ln  keine Kolonien 
begründen wolle, daß es sich bei dem Verein um keine G rü n ­
dung handle und daß er, wie kein anderer, politisch völlig un ­
parteiisch sei. W enn, wie es nach Lage der D inge kaum 
anders anzunehmen, m it diesen W orten der Verein von der 
neulich begründeten „Gesellschaft für Deutsche Kolonisation" 
unterschieden werden solle, so waren sie vielleicht geeignet, über 
den Zweck dieser „Gesellschaft" falsche Urtheile aufkommen zu 
lassen. D ie Gesellschaft wird allerdings ausdrücklich, wie 
unsere Leser aus dem P rog ram m  wissen, eine Kolonie aus 
von ihr zusammengebrachten M itte ln  gründen, sie will eine 
„G ründung vornehmen, aber nicht zu selbstsüchtigen Zwecken, 
wie sie sich in der Auffassung des Volks seit Anfang der 
siebziger J a h re  mit dem W orte „G ründung" verhindern, sondern 
sie hat von vornherein, um alle Zweifel an ihren rein patrio ­
tischen Absichten zu beseitigen, jeden Verm ögcnsvortheil seitens 
des geschäftSführcnden Ausschusses ausgeschlossen. S ie  will be­
sonnen, aber doch möglichst rasch eine T hat schaffen, weil sie 
überzeugt ist, daß eine einzige T ha t besser fü r die Idee  
wirken, ihr mehr Anhänger schaffen werde, a ls  eine Jahrzehnte 
lange Agitation auf dem Wege der Presse und der Versammlungen.

E s  ist nun jedenfalls eine sehr bezeichnende Thatsache, 
daß, nachdem der Geh. Ju stizrath  Geffcken, der M issionS- 
inspektor D r . Fabbri, Generalkonsul Anecke und andere kompetente 
M änner in längeren Reden die Vortheile der Kolonisation nach 
allen S eiten  beleuchtet und zum Theil m it Zahlen belegt hatten, 
aus der M itte  der Versammlung ein Redner, D r .  S to lp , 
auftra t, der unter Anknüpfung an die deutschen Kolonisations- 
bestrebungen vor 25 Jah ren , deren begeisterter Anhänger und 
Förderer er gewesen, seinen Eindruck von den Vorgängen der 
Versammlung dahin zusammenfaßte, daß sie gerade so viel 
und ausschließlich sich in Theorien, Beweisen und Betrachtungen 
ergangen habe, wie die Versammlungen in jener längst vergangenen 
Zeit und daß er leider befürchte, die thatsächlichen Erfolge des 
Frankfurter Vereins würden, wenn er seine Kräfte und Geldmittel 
so stark auf die Agitation durch das geschriebene und gedruckte W ort 
verwende, ebenso geringe sein, wie dam als, d.h. gar keine. E rw arn e  
vor diesem behaglichen Theoretisiren und rathe dem Vereine 
dringend, eine T ha t zu schaffen, die viel besser fü r den G e­
danken agitiren werde, a ls  noch so schöne Reden. E in  Stück 
Land möge der Verein ankaufen, sei es auch noch so klein, eS 
würde eben den B ew eis von der Thatkraft liefern, um  den 
Argwohn der großen M asse des Volkes beseitigen, daß schließ- 
lich doch alle diese guten Anläufe siche in  D in te  nnd Drucker­
schwärze verlieren würden.

D er lebhafte Eindruck, den diese W orte bei einem großen 
Theile der Versammlung hervorriefen, gab uns den B ew eis, 
daß sie der Ausdruck von Empfindungen waren, die sich im 
Verlaufe deS Abends bei Manchem ungerufen eingestellt hatten. 
S ie  gaben auch unsern persönlichen Eindruck getreu wieder. 
S o llten  w ir ihm m it Rücksicht auf die Zukunft der beiden 
Kolonialkörperschaften in W orte bringen, so müßte es etwa so

2s A u f e r s t a n d e n .

Historische Erzählung von M ax R in g .
(Fortsetzung)

„D ein  Gesicht," sagte er eines T ages, „kommt m ir so be­
kannt vor. Ich  muß Dich schon früher einmal gesehen haben."

„Ich  erinnere mich nicht," versetzte O tto  m it erheuchelter 
R uhr. „ D e r H err Lieutenant müssen sich irren ."

Und doch möchte ich darauf schwören, daß D u  dem 
Lieutenant von Wülknitz so ähnlich bist, wie ein Z w illings­
bruder dem anderen."

„ D a s  ist wohl möglich, aber ich kenne den H errn  nicht. 
W ie käme ich auch zu dieser E hre!"

„W arum  trägst D u  denn die schwarze B inde und legst 
sie niem als ab ?"

„W eil ich eine W unde habe, die mein Gesicht so entstellt, 
daß ich mich vor den Leuten schäme."

„Hast D u  noch keinen Chirurgen deshalb befragt?"
„M eine W unde kann kein Doktor heilen; sie bricht immer 

wieder auf."
„ D a s  ist doch w underbar," murmelte Leo. „W enn ich 

nicht die Todesanzeige des alten G enerals gelesen hätte, so 
würde ich glauben, daß dieser Mensch kein anderer a ls  O tto  
von Wülknitz sei."

Gerade in  dem Augenblick, a ls  Leo von Lützow eine neue 
F rage an O tto  richten wollte, wurde zum Aufbruch geblasen, 
da der französische Befehlshaber von M agdeburg, G eneral 
M ichaud, von den Fortschritten Schill'S  beunruhigt, ihn unter 
dem B efehl des G enerals von U sla r eine bedeutende T ruppen- 
macht entgegenschickte, wie ein eben angekommener S p io n  
meldete.

D a  der G eneral von U slar, getäuscht durch die Berichte, 
welche die S tärke  des Schill'schen C orps übertrieben, nicht 
die nöthige Energie zeigte, so übertrug der französische B efeh ls­
haber die Anführung dem Obersten B a u tirr , dem Com m an­
deur des ersten westfälischen Regim ents, der an der Spitze 
von fünf Com pagnien, eine« Linien-Regim ents, und einer 
Abtheilung französischer A rtillerie dem Schill'schen C orps 
entgegenrückte, da- im  Ganzen n u r 400  Husaren, 60  reitende

Jä g e r  und 40— 50 Fußsoldaten zählte und kein cinzigc- 
Geschütz besaß.

I m  V ertrauen auf seine überlegene Macht verließ V autier, 
sobald sich der D ortrab  SchillS nahte, seine bisherige günstige 
S te llun g , die er eine M eile von M agdeburg bei Dodendorf 
inne hatte und zog der kleinen, muthigen Schaar entgegen, die 
er m it einem entscheidenden Schlage zu vernichten hoffte. 
B evor noch der Kampf zwischen den ungleichen Gegnern be­
gann, wollte Schill die westfälischen T ruppen , welche die 
Hauptmacht des Feindes bildeten, auffordern lassen, die Fahne 
des fremden Unterdrückers aufzugeben und sich m it ihren 
deutschen B rüdern  zu vereinigen.

D e r heldenmüthige Lieutenant Stock erbot sich. von edlem 
E ifer beseelt, die gefährliche M ission zu übernehmen.

M it  dem weißen Taschentuch winkend, r it t  er an das 
nächste westfälische Q u a rrä e  heran und ermähnte die Soldaten , 
nicht gegen ihre deutschen Landsleute zu fechten, die nur ge­
kommen wären, sie von dem drückenden Joche zu befreien und 
die ihnen ihre Arme freundschaftlich entgegenstreckten.

I n  der T ha t schienen seine W orte nicht ihren Eindruck 
zu verfehlen; ein Offizier näherte sich ihm und knüpfte m it 
ihm ein friedliches Gespräch an. Plötzlich fiel ein Schuß in 
seinem Rücken, der den unglücklichen Lieutenant todt zu Boden 
streckte.

B estürzt durch dieses traurige Ereigniß, aber doch in der 
M einung, daß «S nur durch irgend ein M ißverständniß her­
beigeführt sein könnte, sprengte der Lieutenant Bärsch, be­
gleitet von dem Wachtmeister Halsband, dem Freiwilligen 
Friedrich Schein und einem Trom peter herbei, um den m iß­
glückten Versuch zu wiederholen. Aber auch sie empfing ein 
heftiges Feuer, von dem jedoch zum Glück Niem and getroffen 
wurde. N u r eine Kugel streifte O tto , ohne ihn zu tödten, 
wie er gehofft und gewünscht hatte.

E in  so undeutscheS Benehmen erbitterte die G em üther 
auf das Höchste; stürmisch forderten Alle da- Zeichen zum 
Angriff und jeder M an n  gelobte sich, den gefallenen B ru d e r 
zu rächen. D ie  drei ersten Schwadronen, von dem M a jo r  
von Lützow, dem Rittm eister von Kettenburg und dem Lieute- 
vou Dieczrlsky geführt, stürzten sich todeSumthig auf das ihnen

gegenüberstehende westfälische Q u arröe , das ein mörderisches 
Feuer auf die Angreifer richtete und manchen Krieger tödtete.

Von einer Kugel in die B ru s t getroffen, sank Dieczelsky 
vom P fe rd ; an seiner S e ite  fiel der tapfere Rittm eister 
von Kettenburg; die Offiziere von Voigt, von S töffel, 
von S tank ar und der V olontair Lütke hauchten ihr Leben a u s ;  
der M ajo r von Lützow und sein B ru der wurden schwer ver­
wundet und die Lieutenants von Wedel und Zarem ba gefangen.

Schon wankten die ihrer Führer beraubten S chnarrn  
und die gelichteten Reihen drohten sich aufzulösen, a ls  die 
Lieutenants von Billerbeck und Bärsch die zerstreuten R eiter 
sammelten und m it verhängtein Zügel und furchtbarem 
H u rrah ru f von Neuem auf das O uarröe  anstürmten. Allen 
voran  sprengte O tto , der m it Todesverachtung zuerst in das 
Viereck drang und m it einem wuchtigen Säbelhieb  den Oberst 
V autier zu Boden streckte.

Gleichzeitig stürzte sich Schill m it dem M uth  der V er­
zweiflung auf die Tod und Verderben schleudernden Kanonen, 
um  die sich ein mörderischer Kampf entspann. E rbarm un gs­
los wüthete das Schw ert und wie gemähte G arben lagen 
die Leichen der Gefallenen. Trotz aller Tapferkeit vermochte 
er jedoch nicht den auf einer Anhöhe günstig postirten und 
durch eine Brustw ehr geschützten Feind zum Weichen zu 
bringen.

D ie Husaren stürzten auf dem steilen Weg von ihren 
P ferden  nieder und wurden von den französischen Artilleristen 
au s ihrer sicheren S te llung  m it solchem Erfolg beschossen, 
daß Schill, von der Nutzlosigkeit des Angriffes überzeugt, 
schon zum Rückzug blasen lasten wollte.

I n  diesem verhängnißvollen Augenblick gelang es der 
Tapferkeit der drei ersten Schw adronen, d as ihnen entgegen­
stehende Q u arröe  zu zersprengen und d as westfälische Regiment 
m it Hinterlassung zahlreicher Leichen und Gefangenen in die 
Flucht zu schlagen.

W ährend ein Theil der S ieger den fliehenden Feind ver­
folgte, fiel O tto  m it einer kleinen entschlossenen S ch aa r den 
Franzosen in den Rücken, die sie auf einer Brücke umgingen 
und unerw artet angriffen, zur rechten Z eit den bedrängten 
H usaren zur Hilfe eilend. (Fortsetzung folg t.)



geschehen: D er Frankfurter Kolonialverein sowohl wie die 
B e rline r Kolonisationsgesellschaft stützen sich beide auf eine 
immer wachsende Ström ung der öffentlichen Meinung in 
Deutschland; sie suchen m it verschiedenen M itte ln  und m it 
verschiedener Gangart dasselbe Z ie l zu erreichen; derjenige 
Theil w ird  vor dem deutschen Volke als Sieger und wahrer 
Wohlthäter gelten, der die erste deutsche Kolonie m it Gewähr 
auf dauerhaften Bestand auf irgend eine Weise ins Leben ru ft.

D r .  F r .  Lange.

politische Jagesfragen.
Der bekannte Afrikaforscher, Friedrich Bohndorff, der 

letzte Europäer, der Khartum  verließ, ehe es von den A n­
hängern des M ahdi eingeschlossen wurde, schildert im  D a ily  
Telegraph in äußerst anziehender Weise seine Begegnung m it 
General Gordon in  der Wüste von Korosko. Bohndorff 
glaubt, daß Gordon in  seinem Enthusiasmus die Größe der 
unter der Führung des M ahd i eingerissenen Bewegung unter­
schätzt habe, und daß sich sein Einfluß derselben gegenüber 
machtlos erweisen werde. Seiner Anschauung nach kann der 
Sudan nur durch einen starken, von England oder einer 
anderen civilisirten Macht unterstützten Gouverneur pazifizirt 
werden. Egypten kann den Sudan nicht wieder erobern; 
unerobert bleibt er aber eine beständige Gefahr fü r Egypten, 
und der M ahdi selbst w ird in diesem Falle den Sklaven­
handel wieder einführen und ausbreiten. E in Rückzug der 
Garnison von Khartum  scheint Herrn Bohndorff nur über 
Dongola und W ady H a ifa  möglich zu sein.

Ferner meldet der D a ily  Telegraph aus Kairo, daß 
die egyptische Regierung einen einflußreichen sudanesischen 
Stammältesten ersucht hat, sich gegen eine Belohnung von 
5000 Lstrl. nach Khartum  zu begeben und General Gordon 
zurückzubringen. D er Sudanese habe den Antrag ange­
nommen, verlange aber vor A n tr it t der Reise zu wissen, was 
die Regierung beabsichtige und welche politischen Aenderungen 
die Abreise Gordons in Bezug auf den Sudan im Gefolge 
haben werde. D ie Regierung habe noch keine A n tw ort ertheilt.

preußischer Landtag.
( A b g e o r d n e te n h a u s . )

81. Plenarsitzung am 3. M a i.
H aus und T ribünen sind gut besetzt.
Am Ministertische: Finanzminister v. Scholz, M in ister der

öffentlichen Arbeiten Maybach und mehrere Kommissare.
Vize-Präsident D r .  F re iherr v. H e e re m a n n  eröffnet die 

S itzung um 11'/§ U hr.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Berathung 

des Gesetzentwurfs, betr. den weiteren Erwerb von Eisenbahnen 
fü r den S ta a t (B e rlin -H am burge r, Oels-Gnesener, H am burg- 
Bergedorfer, T ils it-Jnste rbu rge r, Uelzen-Langwedel-W unstorf-Bremer 
Eisenbahn und Bremer-Geester B a h n ).

D ie  Kommission, deren Bericht vorliegt, beantragt: dem 
Gesetzentwürfe in  der Fassung der Regierungsvorlage die Zustim m ung 
zu ertheilen.

Abg. BL ichte  m a n n  (deutsch-freis.) erklärt sich Nam en- 
seiner Freunde gegen das vorliegende Staatsbahnprojekt, wie auch 
gegen jede weitere Verstaatlichung, da die bisherigen Ergebnisse 
ihn  nicht überzeugt hätten, daß ein derartiger Ausbau deS 
StaatSbahnsystems im  Interesse des Lande- liege. D ie  V eran t­
wortlichkeit fü r die bisherigen und die weiteren Verstaatlichungen 
möchten die Urheber dieses Systems auf sich nehmen! Redner 
erklärt sich insbesondere gegen den Bollbahn-AuSbau der Strecke 
O ldesloe-Lauenburg und fü r Hagenow-Lauenburg.

A bg. D r .  H a m m a ch e r-E sse n  (n a t.- lib .)  kann die B e­
denken des Vorredners bezüglich der Eisenbahn-Verstaatlichungen 
nicht theilen. Hinsichtlich der Strecke ÖldeSloe-Lauenburg haben 
ihn die in  der Kommission abgegebenen Erklärungen de- Re­
gierungsvertreters von der strategischen W ichtigkeit jener Strecke 
überzeugt. Redner richtet schließlich an den M in is te r die Frage, 
wohin die Verlegung der D irek tion  —  Ham burg oder A ltona  —  
beabsichtigt werde?

M in is te r M a y b a c h  ist von dem Zustandekommen deS vo r­
liegenden Projektes überzeugt, denn dasselbe sei lediglich die 
Konsequenz der bisherigen Verstaatlichungen. Den Ausbau der 
Strecke Oldesloe-Lauenburg bezeichnet der M in is te r a ls unent­
behrlich, denn dieselbe stelle sich als ein Verbindungsglied der 
bisher verstaatlichten Bahnen dar und sichere namentlich die 
Verbindung m it K ie l. Überflüssige Strecken werden nicht aus­

Litera tur, Kunst und Wissenschaft.
S t. Petersburg, 1. M a i. ( E i n e  t h e u r e  E x p e d i -  

t i o n . )  Eine wissenschaftliche Expedition, welche dem Staate 
nicht weniger als eine halbe M ill io n  Rubel gekostet hat, hat 
soeben ihren Abschluß gefunden. General Gluchowski, der vor 
drei Jahren an der Spitze einer gut ausgerüsteten Schaar 
von Gelehrten und Regierungs-Jngenieure» auszog, um die 
alte Frage üben den früheren Lauf des A m u-D arja  zu lösen, 
ist zurückgekehrt. Unter den vielen grandiosen Plänen, m it 
denen man sich in unseren Regierungssphären trägt, ist näm­
lich nicht der geringste ein Vcrbindungskanal vorn Am u-D arja  
zum KaSpi, der unseren centralasiatischen Besitzungen den 
eigentlichen Werth verleihen soll. D ie  Ausführung dieses 
Projektes w ird  von vielen Seiten fü r möglich gehalten; der 
A m u-D arja  soll einfach durch sein altes Bette zum Kaspischen 
Meere zurückgeeilet werden. D ie  Aufgabe der Gluchows- 
kischen Expedition bestand auch darin, zu konstatiren, ob diese 
Ansicht, die zahlreiche optimistische Anhänger hat, auf einer 
wissenschaftlichen Basis beruht. D ie  Ermittelungen, die 
General Gluchowski mitgebracht und jetzt einer besonderen 
Kommission zur Prüfung überwiesen hat, sind noch nicht be­
kannt, wohl aber, daß diese Studie die angegebenen Kosten 
von einer halben M ill io n  Rubel verschlungen hat. Vielleicht, 
meint die Oeffentlichkeit, wäre es besser gewesen, statt darnach 
zu streben, die transkaspischen Sandwüsten zu bewässern, die 
russischen Flüsse von der Versandung zu schützen Diesem 
Zwecke geopfert, hätten die Ausgaben, die die GluchowSkische 
Expedition beansprucht hat, mehr Nutzen gebracht.

Kleine Mittheilungen.
( D is ta n z r i t t . )  I n  der „N a tiona l-Z tg ." finden w ir  die 

nachfolgenden interessanten Mittheilungen über einen von deut­
schen Ofsicieren unternommenen Distanzritt. E in Sohn des 
Einsenders w ar einer der Theilnehmer. Am Sonnabend vor 
Ostern ritten acht preußische Kavallerie - Officiere von ihrer

gebaut, wie denn überhaupt daS H aus sich überzeugt halten möge, 
daß gespart w ird , wo gespart werden kann. W aS die S ta tio n iru n g  
der Verwaltungsbehörde betrifft, so ist mein Preußenherz fü r 
A ltona , indeß läßtAsich über die Frage nu r soviel sagen, daß die 
Behörde jedenfalls^ an die untere Elbe verlegt w ird . Ueber die 
Veränderung des Hamburger Bahnhofs ist ebenfalls noch kein 
bestimmter Beschluß gefaßt. I m  Uebrigen glaubt die S ta a ts ­
regierung gerade durch die Verstaatlichung der Ham burger B ahn 
das Verstaatlichungssystem weiterhin fruchtbar zu machen. (B e ifa ll.)

Nach einer weiteren Debatte, an der sich die Abgg. F ra n cke  
(n a t.- lib .)  und M a r b u r g  betheiligen, w ird  der Z 1, und dem­
nächst ohne Debatte die HZ 2— 4 angenommen.

Z u  8 5 beantragen Abg. v. S t r o m b  eck (Z en trum ) und 
Genossen:

1 )  I m  tz 5 den zweiten und dritten Absatz zu streichen.
2 )  Folgenden neuen Paragraphen hinter tz 5 einzuschalten:

„D ie  Kündigung der bisher begebenen und etwa noch 
zu begebenden P rio ritä tsan le ihen  der in  diesem Gesetze 
bezeichneten Eisenbahnunternehmungen zur Rückzahlung bez. 
zum Zweck des Umtausches gegen Staatsschuldenverschreibungen 
erfolgt, soweit diese P rio ritä t-a n le ih en  nicht im  Wege der 
in  den Emissionsprivilegien vorgeschriebenen allmählichen 
Am ortisation zur T ilg un g  gelangen, durch Gesetz.

Diese Vorschrift findet auch auf die bisher begebenen 
und etwa noch zu begebenden P rio ritä tsan le ihen  derjenigen 
Eisenbahngesellschaften Anwendung, deren Unternehmungen 
auf G run d  der Gesetze vom 31 . M ä rz  1852  (Gesetzsamml. 
S .  89 ), vom 3 0 . A p r i l  1855  (Gesetzsamml. 2 5 1 ), vom 
3. M a i  1872  (Gesetzsamml. S .  4 2 0 ), vom 20 . Dezember 
1879  (Gesetzsamml. S .  6 3 5 ), vom 14. Februar 1880  
(Gesetzsamml. S .  2 0 ), vom 25 . Februar 1 8 8 0  (G e ­
setzsamml. S .  5 5 ), vom 28 . M ä rz  1662  (Gesetzsamml. 
S .  2 6 9 ) und vom 24 . J a n u a r 1864  (Gesetzsamml. S .  
1 1 ) in  die V erw a ltung  des StaateS übergegangen sind."

3) D e r Überschrift deS Gesetzentwurfs den Zusatz zu geben: 
„und  die Kündigung der P rio ritä tsan le ihen  der auf den S ta a t 
übergegangenen früheren P riva tbahnen ".

Nachdem der Antragsteller seinen A n trag  begründet, Abg. 
W e d e ll-M a lc h o w  (kons.) dagegen fü r  Beibehaltung der Re­
gierungsvorlage p la id ir t, beschließt das HauS dem Antrage des 
letzten Redners gemäß, und genehmigt dann ohne jede weitere 
Debatte den Rest der Vorlage.

ES fo lg t die Fortsetzung der zweiten Berathung des Gesetz­
entwurfs, betr. Ergänzung und Abänderung einiger Bestimmungen 
über Erhebung der auf da- Einkommen gelegten direkten Kom ­
munalabgaben.

D ie  Berathung w ird  bei H 9 fortgesetzt, zu welchem ein 
Abänderungsantrag des Abg. S c h m id t-S a g a n  (freikons.) vorliegt. 
(V e rg l. die letzte S itzung. D ie  Red.) D e r 8  9 w ird  m it diesem 
Amendement angenommen.

E in  von der Kommission neugeschaffener §  9a hat folgenden
„D ie jen igen Personen, welche bei den in  Gemäßheit 

des ß 1 Absatz 1 abgabepflichtigen Aktiengesellschaften, 
Kommanditgesellschaften auf Aktien, Bergwerkschafte», einge­
tragenen Genossenschaften und Konsumvereinen, als A ktio ­
näre, Gewerken, Genossen oder M itg lie de r beth'eiligt sind, 
können verlangen, daß ih r  auS ih rer desfallsigen Betheiligung 
fließendes Einkommen bei der Einschätzung zu den Ge- 
meindeabgaben in  ih re r Wohnsitzgemeinde außer Berechnung 
gelassen w ird .

Z u r  Begründung diese- Anspruchs w ird  erfordert, daß 
die betreffende Person mindestens während deS ganzen dem 
Abgabejahr vorausgehenden Jahres unausgesetzt Eigenthümer 
oder Nutznießer der Betheiligung w ar.

D e r Absatz 2 des 8  9 findet hierbei gleichmäßig A n ­
wendung."

H ierzu beantragt Abg. F re ihe rr v. Z e d litz -M ü h lh a u s e n  
(freikons.), den letzten Absatz folgendermaßen zu fassen:

„D e r  Absatz 2 des 8  9 findet hierbei m it der M a ß ­
gabe Anwendung, daß dadurch das Besteuerungsrecht der 
Sitzgemeinde nicht beeinträchtigt w ird ."

Nach kurzer Debatte w ird  der 8  9a m it dem Amendement 
v. Zedlitz angenommen, ebenso die Schlußparagraghen 10— 14 
der Vorlage.

D a m it ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste S itzung : morgen (Dienstag) 11 U h r; Tagesordnung: 

D r it te  Lesungen von Vorlagen, Petitionen.
Schluß gegen 3 Uhr.

Garnison, sehr nahe an der französischen Grenze in Lothringen 
gelegen, über Zabern, Bischmeiler, passirten den Rhein bei 
Drusenheim, über Baden-Baden nach Gernsbach, wo sie die 
Nacht blieben. An diesem Tage halten sie 105 Kilometer 
gleich 12'/s Meilen zurückgelegt. Sonntag um 6 Uhr früh 
erfolgte der A b ritt über Reichenthal nach W ildbad, über den 
Schwarzwald, wo öfters der Weg so steinigt und steil war, 
daß die Reiter absteigen und führen mußten. Dann ging 
es weiter über Hirschau, W eil, die S tad t Magstadt nach 
S tu ttg a rt, wo sie Abends 8 Uhr eintrafen. D ie Pferde 
wurden in dortiger Kaserne untergebracht und sehr gut ver­
pflegt. D ie Offiziere nahmen sich der Reiter auf die kamerad­
schaftlichste und liebenswürdigste A rt und Weise an. An 
diesem Tage wurden 96 Kilometer, also in zwei Tagen über 
200, zurückgelegt. Der Montag w ar Ruhetag, der zur Be­
sichtigung der Sehenswürdigkeiten S tu ttga rts  benutzt wurde. 
Am vierten Tage früh 7 U hr wurde wieder abgeritten, unter 
Begleitung vieler württembergischer Ulanen - Officiere, bis 
Vaihingen über Böhlingen, Herrenburg und Freudenstadt, 
wo die Herren um 4 Uhr  eintrafen und Q uartie r machten. 
Es wurden 82 Kilometer zurückgelegt. Am folgenden Tage 
brach man um 6 U hr auf, passirte den Knibis, wo wieder 
die Pferde vielfach geführt werden mußten, und r i t t  über 
Appenweier, Kehl nach Straßburg, wo die Herren von den 
Ofsicieren des 15. Ulanen-Regiments eingeholt wurden. Am 
Donnerstag wurde früh 7 Uhr abgeritten über Wasselnheim 
nach der Garnison zurück, 78 Kilometer. D ie Pferde hatten 
sich auf dieser bedeutenden Tour recht gut bewährt, waren 
frisch geblieben, halten stets gut gefressen, nur die Hufeisen 
waren stark abgelaufen.

( P r o f e s s o r  S che llbach), dessen jüngst gefeiertes J u b i­
läum allerlei interessante ReminiSzenzen an seine langjährige 
und weitverzweigte glückliche Lehrthätigkeit wachgerufen hat, 
zählte unter seinen Schülern auch Paul Heyse, der inzwischen 
in der süddeutschen Residenz ein zweites Heim gefunden hat. 
Gelegentlich des fünfundzwanzigjährigen D irektora t-jub iläum - 
von Ferdinand Ranke sandte Heyse ein geift- und Humorreiche-

Deutsches Weich.
B erlin , 5. M a i 1884.

—  D er Kaiser empfing gestern die M itg lieder der auf 
Anregung der Kaiserin durch den Kriegsminister hierher be­
rufenen Conferenz zur Berathung einer KriegS-SanitätSordnung 
auf Grund der neueren Erfahrungen und der nach den E r­
gebnissen der Hygiene - Ausstellung wünschenswerthen Ver­
änderungen namentlich in  Betre ff der antiseptischen Wund­
behandlungen und anderer chirurgischer Fragen, an deren Spitze 
sich Generalarzt Pros. D r .  von Langenbeck befand. Nachmittags 
hatte der Kaiser eine Conferenz m it dem Reichskanzler. Heute 
besichtigte der Kaiser in Potsdam da« I .  Gardcregimcnt z F- 
und zwar speziell das 1. B a ta illon  unter Kommando des 
Prinzen W ilhelm .

-  D er Besuch des Kaisers von Rußland in B e rlin  ist 
in  mehreren B lä tte rn  als ein sehr wahrscheinliches Ercigniß 
bezeichnet worden. D ie  „N ordd. A llg . Z tg ."  erklärt dagegen, 
daß keine Anzeichen dafür vorliegen, daß es in der Absicht deS 
Kaisers von Rußland liegen sollte, unseren Monarchen auf 
preußischem Boden aufzusuchen, nachdem des deutschen Kaisers 
letzter Besuch in Rußland durch die Zusammenkunft in Danzig 
erwidert worden ist. D as russisch-offiziöse B la tt  „Le N ord" 
dementirt übrigens gleichzeitig die Nachrichten über Verhandlungen 
wegen Zusammenkunft des Kaisers von Rußland und von 
Oesterreich.

ĉ > D ie  Besserung in dem Befinden der Kaiserin schreitet 
dem „Reichsanzeiger" zufolge in befriedigender Weise fort.

X  Am  30. v M ., am selben Tage, da die kirchliche 
Trauung der Prinzessin V iktoria m it dem Prinzen von Batten- 
berg stattfand, hat sich der Großherzog von Hessen m it 
Alexandrine von Kolemine, einer Tochter des russischen Kammer­
herrn G ra f Adam von Huiten-CzapSki, in morganatischer Ehe 
verbunden.

ŝ  DaS sächsische KönigSpaar begicbt sich am 19. M a i 
nach E ins D ie  Königin Carola ist nahezu vollständig genesen.

^  A u f der heutigen Tagesordnung des Bundesraths 
stand der von Sachsen beantragte Gesetzentwurf wegen Ab­
änderung der M aß- und Gewichtsordnung.

Lfl I n  der Württembergischen zweiten Kammer erklärte 
heute Staatsm inister Hölder, die Frage wegen Erhöhung der 
Getreidezölle liege bereits den zuständigen Reichsorganen zur 
Entscheidung vor. D er württembergische Landtag w ird morgen 
geschlossen.

--- D ie  Nachricht, wonach sich bei dem General Grafen 
v. B lum enthal die Anfänge des grauen StaarS gezeigt hätten, 
entbehrt erfreulicherweise der Begründung.

X  D er französische Gesandte in B e rlin , de Courcel, kehrt 
dieser Tage auf seinen hiesigen Posten zurück, nachdem die 
offizielle Antwort Englands auf die französischen Bedingungen 
bezüglich der Conferenz eingegangen sein w ird.

F rankfurt a. M ., 4. M a i. W ie das Frankfurter Jou rna l 
meldet, ist der Oberbürgermeister M iguel an einein Lungen- 
katarrh erkrankt und werde derselbe voraussichtlich auf einige 
Zeit das Zim mer hüten müssen.___________________________

Lusland.
Prag, 4. M a i. D ie Kaiserin M a ria  Anna ist um fünf 

U hr 10 M inuten gestorben. D ie Erzherzöge Ludw ig V ictor 
und W ilhe lm  befanden sich am Sterbelager. — F ü r die ver­
storbene Kaiserin M a ria  Anna ist durch kaiserl. Verordnung 
eine dreimonatliche Hoftrauer vom Tage des Leichenbegäng­
nisses ab angeordnet. D ie im 81. Lebensjahre verstorbene 
Fürstin war eine Tochter des Königs V ic to r Emanuel I-, 
von Sardinien und die W ittw e  Kaiser Ferdinands I. , der im  
Jahre 1848 zu Gunsten seines Neffen, des jetzigen Kaisers 
Franz Josef, der österreichischen Kaiserkrone entsagte. Kaiserin 
M a ria  Anna, welche seit 1875 verwittwet ist, lebte fast un­
unterbrochen seit 1848 in P rag , wo sie auch im Jahre 1836 
zur Königin von Böhmen gekrönt wurde. S ie  tra t seit vielen 
Jahren nur sehr selten in die Oeffentlichkeit.

W ien, 4. M a i. D ie  Montag-revue bespricht die H a l­
tung Frankreichs gegenüber dem englischen Konferenz-Vorschläge 
und führt aus, daß der Standpunkt des M in isterium s Ferry 
schwerlich als ein ganz ungerechtfertigter anzusehen sei. D ie  
finanzielle Nothlage AegyptenS dränge von selbst zur Unter­
suchung und Klärung der generellen Verhältnisse derselben. 
Positive Vorschläge werde man dem M in isterium  Gladstone (
schwerlich abverlangen, aber es werde sich einer gewissen K ritik  
seines Vorgehens nicht entziehen können. D ie  allgemeine un-

Poem an den J u b ila r, da« seine Schulerinnerungen in an- 
anmnthigen Versen behandelte, und in welchem, wie w ir  aus 
dem „ B .  T gb l." ersehen, er auch des alten Schellbach heiter 
gedachte. „D a  heißt es:

„W oh l, ein ernster LebenSgang 
Hat mein Loos verwandelt.
S e it ich Winter-, sommerlang 
Täglich hingewandelt,
Zum pt und Buttm ann unterm A rm ,
Manchmal sehr verdrossen.
Wenn das Herz von Versen warm 
Und der Kopf von Possen.

Wie m ir das Gewissen schlug,
Wenn statt Logarithmen 
Heimlich meine Mappe trug 
Selbstverfaßte Rhythmen,
Wenn ich, Schiller auf dem Schooß,
An der Feder kaute,
B is  als völlig hoffnungslos 
Schellbach mich durchschaute!

Theure Lehrer, schwer fürwahr 
Hab ich Euch betrogen —  u. s. w ."

Nun, inzwischen hat Paul Heyse, wenn er auch damals 
in  der Mathematik vielleicht das Zeugniß „W enig befriedigend" 
davon getragen hat, dafür gesorgt, daß er wenigstens im  
„Deutschen" sich eine gute Zensur errungen hat.

( E i n e  m o d e r n e  L u c r e t i a . )  D ie  reizende Tochter 
eine« höheren Staatsbeamten in Budapest war m it einem 
Manne im  Brautstande, und sollte die Vermählung des Paares 
gegen Ende M a i stattfinden. Dieser Tage befand sich die 
B ra u t, an M igräne leidend, allein zu Hause, während die 
E ltern im  Theater waren und die Dienerschaft die gute Ge­
legenheit benutzte und sich in die Nachbarschaft zum 
Besuch begab. D e r B räutigam  erschien gerade da zu 
Besuch bei seiner B ra u t, und zwar in  etwas angeheitertem 
Zustande. WaS nun zwischen den Brautleuten vorge-



gesäumtr Annahm t der Konferenz sei erklärlich, da die E in ­
ladung sich wohl zugleich auf die B erathung der von S eiten  
der Mächte gestellten Entschädigungsverlangen beziehe. D ie 
politisch minderbetheiligten Mächte würden ausgleichend, ver­
mittelnd bei den Berathungen der Konferenz eingreifen und 
könnten insbesondere berufen sein, den S tandpunkt der Rechte 
der Türkei nicht ganz unvertreten zu lassen, wenn die Türkei 
ihre Theilnahm e an den B erathungen verweigern sollte. Un­
geachtet innerer Differenzen werde ein natürlicher Zug F rank­
reich und England imm er dahin führen, die B as is  der V er­
ständigung in der Beschränkung der souveränen Rechte des 
S u l ta n s  zu suchen. Nach allen übrigen Richtungen wäre eine 
direkte Auseinandersetzung zwischen England und Frankreich 
fü r die Konferenz ein unbestreitbarer Gew inn. D ie Uneigen- 
nützigkeit und Unbefangenheit der außerhalb des S tre ite s  stehen­
den Mächte machten einen günstigen Erfolg wahrscheinlich.

W ien, 5. M a i. D ie  Leiche der Kaiserin M a ria  Anna 
wird am Mittwoch von P rag  nach Wien übergeführt, hier in 
der Hofpfarrkirche aufgebahrt und am Sonnabend in der 
K aisergruft bei den Kapuzinern beigesetzt werden. Z u r  Leichen­
feier dürfte ein M itg lied  der italienischen KönigSfamilie ein­
treffen. D er Universalerbe dürfte wahrscheinlich der Exkönig 
von Neapel sein. —  I n  Leinberg fand gestern die zahlreich 
besuchte Ruthenen-Versamm lung statt, welche gegen die D c- 
possidirung des B rasilianer O rdens in Lemberg durch Jesuiten 
protestirte. D er Vorsitzende erklärte, die Union m it Rom gebe 
dem Papst nicht das Recht, die Jesuiten  zur Einmengung in 
die Angelegenheiten der griechisch-katholischen Kirche zu erm untern. 
D ie V ersammlung betraute eine D eputation  damit, dein, 
Kaiser und beim M inisterium  gegen die Beeinträchtigung der 
Autonomie der griechischisch-unirten Kirche Vorstellungen zu 
erheben.

B ern , 4. M a i. D ie Landsgemeinde G la ru s  hat heute 
den Antrag auf W iedereinführung der Todesstrafe m it großer 
M ajo ritä t abgelehnt.

P a r is , 4. M a i. Ueber Vorvereinbarungen, auf welcher 
Grundlage die W iederaufnahme der französisch-chinesischen V er­
handlungen erfolgen soll, verlautet nichts; es wird nur gesagt, 
daß Letztere zunächst „in andere B ahnen" a ls  die früheren 
geleitet werden würden.

P a r is , 4. M a i, Abends. D ie heutigen GemeinderathS- 
Wahlen nehmen in P a r is  einen ruhigen V erlauf bei anscheinend 
ziemlich lebhafter Betheiligung. Irgend  welche ernstere Zwischen- 
fälle sind bis zur S tunde  nicht gemeldet. I n  den vorstädtischen 
Arbeiterquartieren herrscht eine gewisse Bewegung, jedoch ohne 
bemerkenSwerthe Aufregung. Die France bringt dagegen ein 
Telegram m  aus Corsica, wonach die dortigen W ahlen eine 
beunruhigende Agitation, namentlich in Ajaccio hervorgerufen 
hätten. D aS  M ili ta ir  sei in den Kasernen konsignirt.

P a r is , 5. M a i. D er neue M un izipalrath  von P a r is  
dürfte sich nicht wesentlich von dem früheren unterscheiden, 
ausgenommen etwa, daß das autonomistische Element der 
Versammlung mehr hervortreten wird. Dagegen geht aus den 
M eldungen aus den Provinzen hervor, daß in den großen 
S täd ten  die gemäßigten Republikaner über die Jntransigenten 
gesiegt haben dürften. D er W ahlkampf hat übrigens in dem 
w eitaus größten Theil einen lokalen Charakter gehabt, und die 
Zusammensetzung, der neuen M unizipalräthe scheint anzu­
deuten, daß sich dieselben mehr m it m unizipalen ,^als m it 
politischen Angelegenheiten befassen werden. I n  politischer 
Hinsicht dürften dieselben im Allgemeinen republikanisch sein.

P a r is ,  5. M a i, früh. B e i den gestern hier stattgehabten 
M unizipalw ahlen wurden 7 von der Rechten gewählt, darunter 
der S oh n  D u fa u re 's , ferner 16 unabhängige Republikaner 
oder O pportunisten, darunter der C hirurg  D espreS , welcher 
gegen die Ausschließung des geistlichen Elem ents von der V er­
waltung der Hospitäler protestirte, und 24 Autonomisten oder 
Jntransigenten. Außerdem sind 33 Stichwahlen erforderlich.

London, 5. M a i. A us Anam w ird von gestern gemeldet: 
Aus Kosorko sind schon gegen 2000  Flüchtlinge hier ange­
kommen. Tagtäglich treffen neue Flüchtlinge hier ein; die 
R äum ung geht unter Leitung des Oberst D uncan von der 
egyptischen Armee in guter O rdnung vor sich. Diejenigen 
Personen welche Chartum  verließen, ehe dasselbe von dem 
Heere des M ahdi umzingelt wurde, werden demnächst in 
Egypten eintreffen.

Kairo, 5. M a i. O berst Wolseley und die M a jo rs  
KitscheneS und R urdle von der egyptischen Armee begeben sich 
n ilau fw ärts, um eine Rekognoscirung vorzunehmen. Längs

gangen, läßt sich nur errathen. Thatsache ist, daß die B ra u t  
ihrem Verlobten ein zur Hand liegende- Dolchmesser in die 
B ru s t stieß. D ie vom Theater heimkehrenden E ltern  fanden 
zu ihrem Entsetzen den B räu tig am  in einer Blutlache, dir 
B ra u t  in tiefer Ohnmacht auf dem Fußboden hingestreckt. 
Z u r  Besinnung gebracht, erzählte Letztere dann, w as sich zu­
getragen. D er B räu tigam  befindet sich wohl noch am Leben, 
in ärztlicher B ehandlung, doch wird an dessen Aufkommen 
gezweifelt, da der S ta h l, womit seine Verlobte ihn verletzt, 
ihm in  die Herzgegend eingedrungen.

( E i n e  v e r g e s s e n e  G r ö ß e . )  D ie  einst berühmte 
„Großherzogin von G erolstein", Hortense Schneider, welche 
sich vor drei oder vier Jah ren  in möglichster S tille  m it einem 
H errn  B ionne, der sich „ G ra f"  nannte, vermählte, wird 
nächstens wegen der Lösung dieser Ehe vor Gericht erscheinen. 
I h r  G atte hatte schon in Florenz die Scheidung von Tisch 
und B e tt verlangt und sucht nun bei den französischen Gerichten 
die Bestätigung die Spruches nach. E» wird interessant sein, 
zu erfahren, wie es dann m it dem „gemeinschaftlichen" V er­
mögen bestellt sein w ird ; denn eS versteht sich wohl von selbst, 
daß der H err G ra f den einstigen S te rn  am P ariser O peretten- 
himmel nicht wegen der spätern Frömmigkeit, die magdalenen- 
haft über die „Großherzogin" gekommen w ar, sondern aus 
Praktischeren Rücksichten und klingenden Gründen geheirathet hat.

( E i n  z e r s t r e u t e r  W u n d a r z t . )  H err M eier, 
sin geschickter W undarzt, welcher sehr an Zerstreutheiten leidet, 
ist eines Abends bei einer befreundeten Fam ilie zu Tische ge­
laden. „H err D oktor", wandte sich die H errin  des Hauses 
an ihn, „w ir rechnen auf I h re  Geschicklichkeit, um diese H am m el­
keule zu tranchiren. —  „ S e h r  gern", antwortet er. E r  be­
mächtigt sich m it autoritätischer Geberde der Hammelkeule und 
macht «inen tiefen Einschnitt. D an n  . . . w as mag in seinem 
Gehirnkasten vorgehen? . . . zieht er aus seiner Tasche Charpie 
und Bandagen und macht einen regelrechten Verband. D ie  
Gäste schauen dieser Scene stumm zu. Aber er, nur im m er 
vertieft in seinen T rau m , sagt: „E tw as Ruhe und P f l e g e . . .  

hat nichts auf sich." . . .

der Ufer des N ils  geben, denselben^mehrere BeduinenscheikS 
das Geleite; damit die Verbindung zwischen Assuan und 
D orgo la  nicht unterbrochen werde.

Langer, 4. M a i. D er hiesige französische Gesandte hat, 
nachdem die von Frankreich geforderte Absetzung des G ouver­
neurs von W anza vom S u lta n  abgelehnt worden ist, den 
diplomatischen Verkehr m it der Regierung abgebrochen und die 
auf dem Gcsandschaftsgebäude aufgehißte französische Flagge 
heute V orm ittag 10 Uhr einziehen lassen.______________

Irovinzial- Nachrichten.
IL C zarnow o, 4 . M ai. (V e rsc h ie d e n e s .)  Heute schoß 

der Fährbesitzer H err W . Gohle von hier einen Fuchs, welcher 
ein ledernes Halsband umhatte. Wahrscheinlich hat sich daS Thier 
von der Kelle losgerissen und ist entlaufen. - - -  D a  in der 
Weichsel daS Wasser so hoch gestiegen ist und noch steigt, sind 
unsere Wiesen in der Niederung zum Theil überschwemmt, was 
ihnen in dieser Jahreszeit sehr schädlich ist.

/X A rgenau, 5. M ai. (V e rsch ied en es .)  Gestern Abend 
um 6 Uhr würde die freiwillige Feuerwehr zu einer Uebung 
allarm irl. Eine bespannte und mit Mannschaften besetzte Spritze 
fuhr nach dem Zimmerhofe des Zimmermeisters und B rand- 
D irectors Herrn Fischer, wohin auch die Steiger und R ettungs­
mannschaften eilten. Nachdem eine Probe mit der Spritze abge­
halten w ar, stiegen die Steiger und Rettungsmannschaften an 
dem ca. 20  M eter hohen Windmotor und zwar theils mittelst 
Leitern, theils an einem Seile empor. Nach Beendigung dieser 
Uebungen, welche anderthalb S tunden währten, marschirten die 
Feuerwehrleute unter Trommelschlag und Hornmusik nach dem 
Spritzenhaus zurück. —  D er Bürgerververein, welcher am Abend 
desselben Tages im Brunner'schen Locale eine Versammlung ab­
hielt, beschloß, wie im vergangenen Jah re  so auch in diesem einen 
Ausflug in den W ald zu unternehmen. Die Herren werden um 
3 Uhr M orgens vom Markte aus abmarschiren, während die 
Damen zu Wagen um 8 Uhr Vormittags nach dem RendezvouS- 
platze im Walde abfahren. Daselbst angekommen wird das 
Frühstück eingenommen. AlS Tag des Ausflugs ist der zweite 
Pfingstfeiertag in Aussicht genommen. —  D er fortwährende 
Regen ist der Frühjahrbestellung sehr hinderlich; und man hört 
von den Landwirthen Kujavien's nur Klagen. Theilweise sind 
auf den größeren G ütern zahlreiche fremde Rüben-Arbeiter bereits 
eingetroffen, doch dürften dieselben in Folge der jetzigen W itterung 
bis jetzt nur wenig haben arbeiten können. —  Auch die B au ­
thätigkeit leidet unter der Ungunst der nassen W itterung, da 
sämmtliche Bauten aus M angel an M ateria l eingestellt werden 
mußten. D ie Steine können eben nicht austrocknen.

G raudenz, 3. M a i. ( S ä n g e r f e s t .)  Seitens der hiesigen 
Liedertafel sind Schritte angebahnt worden, welche dahin abzielen, 
daß daS dem diesjährigen (in Jnsterburg stattfindenden) Provinzial- 
Sängerfest folgende in Graudenz abgehalten werde.

Deutsch-Krone, 4. M ai. (E r t ru n k e n .)  Vorgestern Nach­
mittag zwischen 3 und 4 Uhr unternahmen zwei Schüler der 
hiesigen Bauschule, Ulmer und Seiffert, bei zweifelhaftem Wetter 
eine Kahnfahrt auf dem die S ta d t begrenzenden Stadtsee. Die 
jungen Leute, welche mittelst Segel fuhren, vermochten dieselben 
bei plötzlich hereinbrechendem Unwetter nun wohl nicht mehr zu 
reffen, denn plötzlich sank daS ohnehin stark mit Ballast belastete 
Boot und mit demselben beide Insassen, welche leider ertranken. 
Beide standen in den zwanziger Jahre/i. Ulmer w ar ein O ber­
förstersohn auS der Graudenzer und Seiffert ein M aurermeisters- 
söhn auS der Thorner Gegend. D ie Leichen der Bedauernswerthen 
wurden erst gestern aufgefunden.

Allenstein, 3. M ai. (Z u m  T o d e  v e r u r t h  e i l t . )  I n  
der gestrigen Sitzung deS hiesigen Schwurgerichts wurde der 
Rentier Johann  R itter auS Liebemühl, der in den Jahren  1866 
resp. 1869 seine beiden leiblichen Söhne vorsätzlich getödtet hat, 
wegen M ordes zum Tode und wegen TodtschlagS noch mit sechs 
Jahren Zuchthaus bestraft. Obgleich bald nach der That Gerüchte 
im Umlauf waren, baß die Söhne des R . einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen seien, erhielten die Behörden doch erst im Jah re  
1882 so bestimmte Anhaltspunkte, daß die Untersuchung eingeleitet 
werden konnte.

Königsberg, 3. M ai. (U n se r b e rü h m te  A u g e n a rz t) ,  
Professor D r. Jacobson, ist dieser Tage von einem Schlaganfalle 
betroffen worden. D er Patient befindet sich jedoch erfreulicherweise 
auf dem Wege der Besserung.

K önigsberg, 5. M ai. (E n d lic h  g e fu n d e n .)  D ie Leiche 
deS am Kaisertage auS dem Tanzlokal Magisterstraße N r. 55 
verschwundenen TrainunteroffizierS Rogall ist heute früh M orgens 
dem Lokal gegenüber im Pregel aufgetaucht, als ein dort anliegender 
Kahn den Platz räumte. Spuren äußerer Verletzung waren an 
der sofort nach der Todtenhalle deS GarnisonlazarethS überführten 
Leiche nicht sichtbar, und eS ging auS dem Arrangement der 
Kleidung, in welcher sich Uhr und Portemonnaie noch vorfanden, 
deutlich hervor, daß der Verstorbene von der BohlwerkSumwehrung 
inS Wasser gefallen w ar. D am it zerfällt der Verdacht eines 
M orde- oder TodtschlageS, der sich nach Lage der Umstände vor 
sechs Wochen aufdrängen mußte, in sich, was den Angehörigen 
deS Verstorbenen und der noch bis in die letzten Tage 
Rogaü'S wegen recherchirenden Kriminalpolizei wohl zur Beruhigung 
dienen kann.

S to lp , 3. M ai. (B litz sch lag .)  Vorgestern Abend fuhr 
bei schwerem Gewitter ein Blitzstrahl in daS W ohnhaus deS 
MühlenbesitzerS Zielke in Katkow bei Bütow und setzte dieses 
sogleich in Flammen. D aS Feuer theilte sich der Mühle mit und 
äscherte beide Gebäude in kurzer Zeit ein. Leider fand dabei ein 
14 Jah re  alter S ohn  deS MühlenbesitzerS in den Flammen den Tod.

Lokales.
Redaktionell« Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Berlangen honorirt,
Thorn, 6. M a i 1884.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  jS e .W ajestä t der König haben Aller- 
gnädigst geruht: der von dem Provinzial - Landtage vollzogenen 
W ahl des LandrathS a. D . von Gramatzkt - Schrombehnen zum 
Landes - D irector der Provinz Ostpreußen auf eine sechsjährige 
Amt-dauer die Bestätigung zu ertheilen. D er bisherige kommissarische 
Grenz - Thierarzt - Assistent Gützlaf P a u l Bernhard S te rn  zu 
Stallupönen ist, unter Anweisung seines Wohnsitze- in Mohrungcn 
zum Kreis - Thicrarzt deS Kreise- M ehrungen ernannt worden. 
Dem Revierförstcr Duncker in TwaroSnitza im Kreise Konitz ist 
der K ro nen -O rden  4 . Klaffe und dem ersten Lehrer Utasch zu 
Ober-Kahlbude bei Danzig da- allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

—  ( K a n d id a tu r e n . )  D er Kuryer PoznanSki", da» O rgan  
LedochowSki'S und der polnischen Ultramontanen, zählt alle die 
Kandidaten auf, welche bet Neubesetzung deS erzbischöflichen S tuh l«  
von Poscn-Gnesen in Betracht kommen sollen und führt darunter

auch den Dompropst W anjura in Pelplin auf, der früher lange 
Jah re  Regierung-- und Schulrath in Danzig war.

—  (B e i dem letzten  E rs a tz g e s c h ä f t) ,  welches im April
d. I .  stattfand, wurden im Kreise Thorn 519  junge Leute für 
fclddicnstfähig und 80 für dauernd untauglich befunden. E s
wurden dabei 112 Leute in die Ersatzreserve I I . Klaffe und 178 
in die Ersatzreserve I . Klaffe gestellt.

—  (V o n  e in e r  P a t r o u i l l e )  wurden ein M ann  und ein 
weibliches Individuum  eingebracht, die den Versuch gemacht haben, 
trotz des Jntervcnirens deS Postens am Kriminalgebäude mit den 
Strafgefangenen sich zu unterhalten. A ls das saubere P a a r  vom 
Posten fortgejagt wurde, bombardirte eS denselben mit Steinen, 
Scherben und Flaschen. Wahrscheinlich werden die beiden Attentäter 
Gelegenheit finden, ihren Genossen hinter den Drahtgardinen 
Gesellschaft zu leisten.

—  (Z w e i A r b e i t e r ) ,  welche es für angebracht hielten, sich 
gegenseitig in handgreiflicher Weise bessern zu wollen, wurden zum 
Polizeiburau sistirt. Leider müssen w ir annehmen, daß diese 
menschenfreundliche T hat ein sehr undankbares Unternehmen war. 
Denn nachdem sie sich gegenseitig windelweich geprügelt hatten, 
wurden sie außerdem noch eingesperrt.

—  (A b g e fa ß t)  wurde ein Barbiergehülfe, welcher, w ahr­
scheinlich zur nachdrücklichen Versilberung, seinem Arbeitgeber die 
zur Ausübung der BadcrpraxiS nothwendigen Instrum ente eScamotirt 
hatte. Zum  Heile der an Zahn-,W elt- und anderenSchmerzen leidenden 
Menschheit sind indeß diese nützlichen Gegenstände vor dem Trödler­
laden bewahrt.

—  ( A r r c t i r l . )  Von gestern M ittag  bis zur heutigen 
M ittagsstunde wurden 12 Personen ins Gefängniß eingeliefert.

Alanniataktiaes.
W ürzbnrg, 1. M a i. ( F r e c h e r  R a u b a n f a l l . )  Am 

Mittwoch Nachmittag wurde in einer der letzten Häuser der 
Vorstadt G rom bühl ein Raub ausgeführt. Zwei Handwerks­
burschen sprachen in einer in der vierten Etage gelegenen 
Wohnung eines S tuhlarbeiterS  das Dienstmädchen um ein 
Almosen an. A ls die M agd erwiderte, die Dienstherrschaft 
sei nicht zu Hause, wurde sie von einem der Burschen ge­
w ürgt, geknebelt und ihr die P u lsader der linken Hand zu­
gebunden, so daß sie die Besinnung verlor. S odann  erbrachen 
die R äuber den im Z im m er befindlichen Schrank und einen 
Koffer. W as sie geraubt, ist noch nicht ganz genau festgestellt. 
I n  der S ta d t herrscht große Aufregung._ _ _ _ _ _ _

Verantwortlicher Redakteur. A L e u e  in Thorn. ^

Telegraphischer Börsen-Bericht.
________ B erlin, den 6. M ai.

5. 5.,84. 6. 5,84.
FondS: festlich

Rufs. B a n k n o t e n .......................... 206— 5 0 2 0 7 — 10
Warschau 8 T a g e .......................... 2 0 6 — 15 2 0 6 -  70
Rufs. 5 °/<> Anleihe von 1877 . . 95— 70 9 5 — 90
Poln . Pfandbriefe 5 °/<» . . . . 63— 20 63— 20
Poln . Liquidationspfandbri?fe . . 5 5 — 90 5 5 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«» . . . 102— 10 102 — 10
Posener Pfandbriefe 4 . . . . 102 101— 80
Oesterreichische Banknoten . . . . 168— 40 168— 10

W eizen gelber: M a i-Ju n i . . . . 169 169— 50
Scptb.-Oktober .......................... 175— 25 1 7 5 - 2 5
von Newyork l o k o .......................... 1 0 9 '/, 111

Roggen: loko .................................... 143 144
M a i - J u n i .................................... 143— 50 143— 50
J u n i- J u l i  . . . . . . . 143— 25 143— 25
Septb.-Oktober . . . ^ . 143— 25 143— 75

R üböl: M a i - J u n i ............................... 56 5 5 — 50
S e p tb .-O k to b e r.......................... 5 5 — 40 5 5 — 10

S p ir i tu s :  l o k o ............................... 4 8 — 20 48
M a i - J u n i ............................... 48 — 80 4 8 — 60
J u n i > J u l i ............................... 4 9 — 20 49
A ugust-Septb.................................... 50 — 60 5 0 — 40

Getreidebericht.
T h o r n , den 6. Mai 

Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm:
W e i z e n  Lransit 115—133pfd. . . ' ....................................140-

„ inländischer bunt 120 -126 pfd......................................... 1 6 0 -
„ „ gesunde Waare 126—131 pfd. 1 6 5 -
„ „ hell 1 2 0 -1 2 6  pfd...................................1 6 5 -
„ „ gesund 1 2 6 -1 3 3  pfd.............................1 7 5 -

R o g g e n  Transit 115—128 pfd............................................... 12 0 -
„ inländischer 115— 122 pfd...................................... 130-

Ge r s t e ,  r u ss isch e .................................................................... 120-
„ in lä n d isc h e ..................................................................125-

G r b s e n ,  F u tterw a a re ............................................................. 185-
„ Kochwaare....................................................................150-

V i k t o r i a - E r b s e n ............................................................. 1 7 0 -
H a f e r ,  russischer........................................................................ 120-

„ inländischer.................................................................. 135-
O e l r a p s ..................................................................................... —
L e i n s a a t  .................................................................................. —

1884.

170 M. 
165 „ 
175 , 
170 
180 
128 
135 „ 
150 „ 
160 „ 
145 
175 
200 .. 
140 „ 

-150 ..

Danziger Börsenbericht.
D a n z i g ,  5 Mai (Getreidebörse.) Wetter: Vormittag schön und 

warm, dann trübe. Wind: SW .
We i z e n  loko in schwachem Angebot und geringer Kauflust. Zu un­

veränderten Preisen sind 135 Tonnen gehandelt worden und ist bezahlt 
für bunt und hellfarbig 119120 pfd 163,50 M , gut hellbunt 124 pfd. 177 
M . hochbunt und glasig 122^3 pfd 177 M , besseren 126 pfd. 188 M. 
pr. Tonne. Russischer Weizen ist nicht gekauft. Termine Transit Mai- 
Juni 163,50 M bez, Juni-Juli 166,50 M B r , 165,50 M G d, Juli- 
August 169 M. Br.. 168,50 M. Gd., September-Oktober 173 M. bez. 
Regulirungspreis 164 M. Gekündigt 150 Tonnen.

Ro g g e n  loko ruhig und nur 20 Tonnen inländischer gekauft. Be­
zahlt wurde pr. 120 pfd für 122 pfd. 143,50 M., nicht gesund 122 pfd. 
140 M. pr. Tonne. Termine Mai-Juni inländischer 139 M. Gd., 
Transit 128 M G d, Juni-Juli Transit 132 M. Br., 131 M. G d , 
September-Oktober Transit 131 M bez Regulirungspreis 145 M., unter- 
polnischer 133 M. B r , Transit 131 M. — Gerste, Hafer und Erbsen 
loko ohne Umsatz. — Heddrich loko inländischer 138 M. pr. Tonne bez. 
— Spiritus loko 49 M. Br., 48,75 M. Gd. Regulirungspreis 48,75 M.

K ö n i g s b e r g ,  5. Mai Spiritusbericht. Pr 10,000 Liter pEt. 
ohne Faß. Loko 49,75 M Br., 49.50 M. Gd., 49,50 M. bez Termine 
pr Frühjahr 50,00 M Br , 49.50 M. G d, — M. bez., pr. Mai-Juni 
50,00 M Br., 49,50 M G d, 49.50 M. bez., pr. Juni 51,00 M. B r . 
50,50 M G d, 50.75 M bez. pr. Juli 51,75 M. Br., 51 25 M Gd..

M. bez., pr. August 52,00 M. B r , 51,50 M. Gd., M 
bez, pr. Septb. — M. Br., 51,50 M. Gd., — M. bez

W a s s e rs ta n d  der Weichsel bei Thorn am 6. M ai 1 ,64 w .
Kirchliche Nachrichten.

Mittwoch, den 7. Mai 1884. 
fBuß- und Bettag)

In  der altstädtischen-eoangelischen Kirche:
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. Herr Pfarrer Stachowitz.

In  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 3 Uhr: Herr Pastor Nehm. (Catechisation.)



Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen in unserer Ziegelei einen 

neuen Trockenschuppen zu errichten.
Z u r Vergebung der erforderlichen Zimmer­

arbeiten inkl. M aterial im Betrage von circa 
2000 Mark haben wir einen Termin auf 

Donnerstag den 8. d. M ts., 
Vormittags 11 Uhr

in unserm B ureau I  angesetzt, woselbst wäh­
rend der Dienststunden die Bedingungen zur 
Einsicht und Unterschrift ausliegen.

W ir fordern Unternehmer hierdurch auf, 
zu obigem Termin Offerten, versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen, in unserm 
Bureau I gefälligst einreichen zu wollen. 

Thorn, den 2. M ai 1884.
_________ Der Magistrat.________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Den Apothekern Hrn.Gustav Wilh. Kayserling 
und Ernst August Kayserling von hier ist heute 
für den Stadtbezirk Thorn die Konzession als 
Fleischbeschauer ertheilt.

Thorn, den 3. M ai 1884.
Die Polizei-Verwaltung._____

Bekanntmachung.
Freitag den S. d. M ts.,

Nachmittags 3 Uhr
soll im Vorterrain des F ort I I  ein in Schurz­
holz erbautes altes Wohttgebäude» öffent­
lich an den Meistbietenden gegen gleich baare 
Zahlung, auf den Abbruch verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Ter­
min an O rt und Stelle bekannt gemacht. 

Versammlungsort: Postenbureau b .F ort II. 
Thorn, den 5. M ai 1884.

Königliche Fortifikation.

Kleie-Verkaus.
Freitag, den 9. M ai cr.

Vormittags 10 Uhr
sollen im diesseitigen Büreau eine größere 
P artie  Roggen-Kleie, sowie einiges Fußmehl 
versteigert werden.

Thorn, den 7. M ai 1884.
Königliches Proviant-Amt.

in Czarnowo angesetzte Auktion ist 
aufgehoben. Vv^rs.11,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Preiswerthe
Güter

von 300— 16,000 Morgen, darunter fünf 
schöne Besitzungen, die wegen Erbtheilung ver­
kauft werden s o l le n ;  ebenso mehrere Be­
sitzungen, die aus anderen Gründen verkauft 
werden müssen; werden unentgeltlich zum Kauf 
nachgewiesen.

6 .  k le y v r , Gr. Orsichau b. Schönsee.

R e i s
per 100 P fd. Mk. 14,25.

L a s f e r ' s
gebrannt von 90 P f . ab

Raffinaden in Graden
40 P f . per Pfd.

Gem. Zucker
38 Mk. per 100 Pfd.

Weißer Sirup3v,dunkter20M.p.Z'fd.
ü. MsLiirkisvivr.

Bon jetzt ab ist unser

Mtelverlk
in Betrieb gesetzt u. liefern wir
Putz- und M auer Mörtel 
in jeder Q u a n t itä t  franco 
Baustelle.

D a s Mörtelwerk befindet 
sich 8okl088-81ra88v 305 u. 
werden daselbst wie in unserem 
Comtoir Lrüokvü8tra88s 12 
Bestellungen entgegen ge­
nommen. btzhf, l ĵektzk-t

Särge
in allen Größen sind stets bei mir auf Lager

Id. llL8ri»«r-Thorn,
Bäckerstr. 227.

Hochstämmige Rosen
in den besten Sorten empfiehlt

8 .  L o ro .

Gesellschaft für Deutsche 
Kolonisation.

A b t h e i l u n g  V d o r ll. 
Donnerstag den 8. M ai, Abends 8 Uhr

Versammlung der Mitglieder im 
A W "  S c h ü t z e n h a u s e .  - W U  

Tagesordnung:
Konstituirung der Abtheilung.
Ausgabe der Mitgliedskarten.

Die Mitglieder werden gebeten, Gesinnungs­
genossen einzuführen.

100 Visitenkarten,
einfach und elegant, liefert von 
1,00 Mk. an die Buchdruckerei 

V. vomdrovskl,
Katharinenstraße 204.

von

Hy p o t h e k e n -
Kapitalien.

zu 4°/, incl. Amortisation- und Verwal­
tungskosten, bis zu einer Höhe, wie dieselben 
bisher noch nicht begeben, auch nach der Land­
schaft, werden beschafft.

v .  lllvz/vr, Gr.-Orsichau b. Schönsee.

Selbstfahrer,
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie Korbwagen, mit und 
ohne Federn, in großer Auswahl» verkauft zu den billigsten Preisen

Orünäsr'ts Wagenbauanstalt,
T  h o  r n .

WM" Zu Bauzwecken "MG
empfehle ich von meinem Lager in V k a r u

eiserne Träger, Äsen, Säulen von Kuß- und Schmiede­
eisen, alte E ise n b a h n sc h ie n e n  und alle übrigen eisernen Wauartikek

^ucl>vig K oln ilr ,
B r o m b e r g  u n d  T h o r « .

Gesucht
15ÜÜ Mark, zur ersten Stelle auf ein städ- 
tisches Grundstück. Näheres in der Exp. d. Z.
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 ̂ O L r s o t s
Post Da mpfschiffahrt

liamdurg-^msrilLa
Nach Klew-Vonst jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

August Volten, ttamburg.
Auskunft u. UebersahrtS-Verträge bei:

8. S . in Thorn.
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Z u beziehen durch jede Buchhandlung.
Gebundene

Ausgaben fremdländischer Schriftsteller
mit Anmerkungen.

(Verlag von Baumgärtners Buchhandlung, Leipzig.)
Uaröeüal, K , 8i8 to ire romaine. I n  Auszügen mit erklärenden Anmerkungen herausgegeben von 

Dr. xdil. C. Th. Lion. 1883. 8. Geb. Mk. 3 —
I'err^ , 0 ,  1,6 eoureur äe8 doi8. Mit Anmerkungen herausgeg. von Dr H. Löwe. 1883. 8 Geb. Mk 2.70. 
N aistre, Xavier äe, Vo^a§e autour äe ma efiawdre und Lxpöäition Nocturne. M it erläuternden 

Anmerkungen, sowie Wörterbuch versehen von Dr. C. Th Lion. 1882. 8. Geb. Mk. 1.50. 
N a r r e t ,  Llavterwan R eaäf, or tlie v reek  ok tke kaeiüe. M it zahlreichen Anmerkungen und

Wörterbuch herausgegeben von Oberlehrer Dr. C. Th. Lion. 1882 8. Geb Mk 2 70.
kellieo, 8., l-e mie xri^ioni. Mit Anmerkungen von G. B  Ghezzi. 8 völlig neurevidirte Auflage. 

1883. Geb Mk. 1.80.
Oottin, käme, L1i8ad6t1i ou 1e8 erile8 äe Liberie M it Noten und Wörterbuch. 8. von Oberlehrer 

Dr. H Löwe neudurchgesehene Auflage. 1883. Geb. Mk. 1 20.
Irvin§, , H ie  ILfe anä vo^LLs68 ok O dr^tovtler Oolumdus. M it Erläuterungen und Wörterbuch

12. Auflage. 1882. Geb. Mk 1.80.
Lam artine. ^  äe, ^ait8  et jouruso8 mömorable8 äe 1a revolution kran^aise. Mit Noten und 

Wörterbuch herausgegeben von P. Bree 6. Auflage. 1881. Geb Mk. 1.80.
Iiam artins, äs, Vo^a^e en Orient 1832—33. Auszug in einem Bande mit Noten und Wörter­

buch 12. Auflage. 1881. Geb. Mk. 1.80
Louillx, I. N., Oonte8 a ma lllle. Mit Noten und Wörterbuch Bearbeitet von Dr. T. I  Hauschild. 

5. Auflage. 1879 Geb. Mk. 1.80.
Ln§1i8li lid rar , or 8e1eetion on tbe d68t m oäern vritiv§8. note8 anä gu68tion8 to be

an8^ereä tlie xupil. I n  den neueren Aufl bearbeitet von D r C. Th. Lion u. Dr. H. Löwe. 
Oberlehrer am Herzogt. Realgymnasium zu Bernburg. Bisher erschienen Band 1—15. 16o.
Eleg. geb. Pro Band 60 Pf. Pro Doppelband 90 Pf.

Libliotögue kran9ai86. OboLx äe8 ineil1enr8 onvra§68 äe 1a literatu re  moäerne, a 1'n8a^e äe 1a 
^6UN6886. ^vee not68 a11emanä68 et csU68tionnair68. I n  den neuesten Bänden bearbeitet von 
Dr. C. Th. Lion, Oberlehrer am Realgymnasium zu Hagen i./W. Bisher erschienen Band 1—37. 
Preis pro Band eleg. gebdn. 60 Pf. Pro Doppelband 90 Pf.

Probebände dieser 2 Kollektionen stehen auf Wunsch gratis u. franko zur Verfügung.

7 ^  Im Koläkll6ll Isüvvll, Moekerl
Hiermit erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum von Mocker und Thorn, auf meine 

Lokalitäten, aufmerksam zu machen.
Letztere sind durch Neubau vergrößert und auf das Bequemste eingerichtet: Theater­

bühne, Nebenzimmer rc., zu allen Festlichkeiten: Bällen, Hochzeiten, Versammlungen, Concerten, 
Vortrügen pp. sehr geeignet.

Es steht zu diesem Zwecke ein neues Pianino zur Verfügung.
Ferner erlaube ich mir, auf mein neues Billard und auf meine gute Kegelbahn, sowie 

auf «reinen schönen Garten hinzuweisen.
Bei gütiger Benutzung, werde ich bemüht sein, meine Gäste aufs Beste und Billigste 

zu bedienen.
F ür gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Hochachtungsvoll ^  K J k l u t l l

NUN vollständig gewordene:
W Handbuch für den prakt. Maschinen-Constrnctrur U

von V .  » .  vd lL llä . 8Ä
(1880— 1884. Verlag von Baumgärtners Buchhandlung, Leipzig.) U

Zede der nachstehenden Abtheilungen ist einzeln käuflich.
1. Maschinenteile. Transmissionen, Bewegungsmechanismen, Fundamente Mit 778 Textfiguren ltzÄ
und 4 Tafeln. 4° Geb. P reis 10 Mk. K Z
2. Die Motoren (Göpel, Wasserräder, Turbinen, Wasfersäulenmaschinen, Windräder, Dampfkessel. d I
Dampfmaschinen, Lokomobilen, Luft-, G as- und Petroleummaschinen). Mit 424 Textfiguren und ltzzi 
6 Tafeln. 4<>. Geb. Preis 10 Mk. N Z
3. Maschinen zum Messen und Wägen, Regulatoren, Pumpen, Gebläse rc. Mit 336 Textfiguren
und 3 Tafeln. 4». Geb P reis 6 Mk W
1 Hochbau, Feuerungsanlagen, Heizung und Lüftung, Beleuchtung, Wasserbau, Baumaschinen. E H  
Mit 795 Textfiguren und 4 Tafeln. 4^ Geb. Preis 10 Mk. KÄ
2. Straßen-, Eisenbahn- und Brückenbau, Hebeapparate, Schiffsbau. M it 367 Textfiguren und L Ä  
5 Tafeln 4°. Geb. Preis 6 Mk. E I
1. Hüttenwesen, Eisen- und Metallgießerei, Holz- und Steinbearbeitung. M it 660 Textfiguren
und 7 Tafeln. 4°. Geb. Preis 12 Mk L A
2. Spinnerei und Weberei rc , Waschanstalten, Leder- und Papierfabrikation, Buchdruck und Buch- « I
binderei. Mit 356 Textfiguren und 13 Tafeln. Preis 14 Mk. . KÄ
3. Mühlenwesen und Bäckerei, Zucker- und Zuckerwaaren- rc. Fabrikation. M it 294 Textfiguren O A
und 17 Tafeln. 4«. Geb. Preis 14 Mk. . . .  ^ t z I
4. Eisfabrikation, Brennerei, Bierbrauerei, Leim- und Düngerfabrikation, Oel-, Seifen- und
Kerzenfabrikation, Gyps-, Cement- und Thonwaarenfabrikation. M it 114 Textfiguren und 1o 
Tafeln. 4o. Geb Preis 12 Mk. s c I
1. Mathematik, Mechanik, Hydraulik, Physik, Chemie, Feldmessen, Münz-, Maaß- und Gewrchts- «Äi 
tabellen, Jndustriegesetze Mit 244 Textfiguren. 4°. Geb. Preis 10 Mark.

M it dieser nach Thunlichkeit ausgedehnten Zerlegung des ganzen Stoffes ist einem Jeden dre 
D A  Möglichkeit gegeben, aus dem Werke gerade nur das zu beziehen, was er speziell für seine Bedürfnisse 
E I  braucht und zwar in einem handlichen und elegant ausgestatteten Compendium zu einem Verhältnis

W
W
W8
LZ! mäßig sehr billigen Preise. Außerdem ist zur Erleichterung der Anschaffung das Werk nach und nach ^  
L Z  in 37 Lieferungen a 3 Mark zu beziehen. 8 2

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken offerirt_____ k ö d e r t  I M .rviLSLvdvll
werden unter Garantie, zur Aufbewahrung 
über den Som m er angenommen bei 
^  _______ 0 . Sodark, Kürschnermeister.

Magen n»d Eingaben
aller Art werden gut und billig angefertigt.
Zu erfragen in der Exped. d. Z tg._______
/L in e  perfekte Plätterin empfiehlt sich den 

geehrtenHerrschaften in u. außer dem Hause. 
Z u erfragen bei k.?S.uIvks,Gerechtestr. 138/39.

Donnerstag den 8. d. M ts.

1

ist mein Lokal eines Fami­
lienfestes wegen geschloffen. 
___________ L. Mtrol-Gr. Mocker.

Ein Rittergut
in der Provinz Posen, 2600 Morgen inkl. 
150 M rg. Rieselwiesen, 259 M rg. 20jähriger 
Schonung, unweit zweier Bahnhöfe und Zucker­
fabriken, Chaussee am Gute, meist massive 
Gebäude, schloßart. W ohnhaus mit Park, feste 
Hypotheken, ist preiswerth zu kaufen. Näh. 
ertheilt unter Briefmarke
__________IH. 8odliItL in Labischirr. ^

mittlere Wohnung im Hause des 
Maurermeister Scholz, enthaltend 3 S tu ­

ben, 1 Küche, 1 Keller, 1 Holzstall und ge­
meinschaftliche Waschküche, ist zu vermiethen 
und vom 1. Oktober zu beziehen.

_____ Bromberger Vorstadt 105.
LLLine Restauration verbunden mit Kaust 

laden, Wohnung aus 3 Stuben, 2 Kel­
ler und Küche bestehend, mit Holzstall und 
einer gemeinschaftlichen Waschküche, gegenwärtig 
von Herrn Kaufmann D urau  bewohnt, ist 
zu vermiethen und vom 1. Oktober ab zu be­
ziehen. Maurermeister LekolL,
______  Bromb. Vorstadt Nr. 105^
Mühlen-Etablissement in Bromberg.

P r e i s - C o u r  ant.
(Ohne Verbindlichkeit.)

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.
vom
5.S5.

Mark.

(zusammen

Werzengries Nr. 1 .
Weizengries Nr. 2 . 
Kaiserauszugmehl 
Weizenmehl Nr. 0 
Weizenmehl Nr. 1 
Weizenmehl Nr. 1 und 2 (zusamm 

gemahlen) . .
Weizenmehl Nr. 2 
Weizenmehl Nr. 3 . 
Weizen-Futtermehl .
Weizen-Kleie . .
Roggen-Mehl Nr. 1 .
Roggen-Mehl Nr. 1 und 2 

gemahlen) . .
Roggen-Mehl Nr. 2 .
Noggen-Mehl Nr. 3 .
Roggen-Mehl gemengt (hausbacken) 
Roggen-Schrot . '. 
Roggen-Futtermehl .
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl. .
Gersten-Futtermehl .

20,00
19.40

21,00
19.50

14.00
13.20
9.00
6,20
5.80

11.50

10.50 
10,30
7.80

10.00 
8,60 
6,60
6.00

23.40 
21 80
20.20
18,60
16.40
14.40
17.00
16.00 
15,00
8,00
6,60

bisher

Mark
20,00
19.40

21,00
19,50

13,70
13.00
9.00 
6,20 
580

I1>0

10.30
10,10

7,80
9.70
8,60
6,60
6.00

23.40 
21,80 
20,20 
18,60
16.40
14.40
17.00
16.00
15,00
8,00
6,60

Täglicher Kalender.

1884.
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D es Bntz- und Bettaftes 
wegen erscheint die nächst  ̂

Nummer der „Thorner Preffe 
Donnerstag den 8., Abends.

Verlag von A. L e u e  in Thorn Druck »on L. DombrowSki in Thorn.


